
Nn10>» auch eın ekklesiologischer Leitbegriff des
Konzıils.ermann Pottmeyer

Dıie Kırche als Mysteriıum und Der Kontext der Rede VO  s der Kiırche als
«Mysteriuum» ın der Synodeals Institution Der «Sıtz 1m Leben» der ede VO «Mysterium»

in der Sondersynode 1St ZUuUuerst Aaus den Wortmel-
dungen der Bischöte erheben. In dem Vor-
schlag, der VOT allem von den deutschen Bischö-
ten kam, dıe Kırche als Mysteriıum betonen,
spiegelt sıch Zzuerst eiınmal die nachkonziliare
Sıtuation der Kırche In Deutschland wıder.
Deutsche Organısationsgabe und Gründlichkeıt,
wiırtschaftliche Prosperität, eın hohes Kirchen-Das journalıstische Echo auf dıe Synode steuerautkommen un: eıne ausgedehnte Struk-

«DIC Flucht 1n das Mysterium» überschriebh das turdiskussion un -retorm haben einer dıtte-
deutsche Wochenblatt «Die Zeit» seıne Bılanz renzlerten Räteordnung, eiınem hohen Organısa-
der Sondersynode. Der Begritff « Mysterium» sel tionsgrad un! eınem Anschwellen des büro-
als theologisches Kodewort in die Synodenaula kratiıschen pparats der Kırche geführt. Bischöfe
geworten worden und habe eın befreites Auftat- un!:! Priester leiden der Überforderung
INCN ausgelöst. Denn CS habe den Bischöten durch organısatorıische und bürokratische Auf-
erlaubt, den realen Problemen auszuweıchen, gaben. Da zugleich dıe Zahl der Priester un: der
nıcht zuletzt eıner Debatte ber notwendıge aktıven Gläubigen abnımmt, erscheint die Kır-
Strukturreformen, die einıge Bıschotskonfteren- che heute vielen «als eine entpersonalısierte Or-
JS gewünscht hätten!. yanısatıon. Der kirchliche Apparat verdeckt die

Viele Kommentatoren haben angemerkt, CS Kırche als Mysterium. Darum wandern viele
seıjen VOT allem die eher als konservatıv eingestuf- Junge Menschen AUS der Kırche AUS un:! gehen
ten deutschen Kardinäle Ratzınger, Höftner den Jugendsekten». So die Analyse VO Kardınal
Köln und eısner (Berlın) SCWESCH, die den eisner“. Er schlägt deshalb VO  —$ «Es 1sSt der
Begrıitf «Mysterium» eingebracht hätten. Dabe:i Zeıt, die Kırche als COTDUS Christz mYStLCUM, als
hätten S1€e ausdrücklich die ıhrer Meınung ach Braut Christi und Mutter der Gläubigen,
übermäßigen Strukturdebatten der Nachkon- auch 1n ıhrer mystischen Dımensıon, den

Menschen wıeder sıchtbar werden lassen. Daszilszeıt kritisiert. Eın Gegengewicht hätten VOT
allem Vertreter der englıschsprechenden Kırchen verleiht ıhr eın persönlıches Antlıtz, das eınla-
gebildet, ıhrer Spitze Kardinal Hume, dıe dend und werbend auf die Menschen wırkt... Dıie

Erkennbarkeit Christiı auf dem Antlıitz der Kır-dem Leitbegriff «Commun10» Strukturre-
tormen gefordert hätten, zumal eıne Entfaltung che 1St FEFrbe und Auftrag».
der Kollegıalıtät. Ihnen hätten sıch Vertreter der Kardınal Höffner kritisiert, <«daß viele ıhre

Hoffnung auf die Anderung VO Strukturen un:
denen dem Stichwort «Inkulturation» eıne
Kırche ın der «Dritten Welt» verbunden vefühlt,

Zuständigkeiten SELZCN, während dıe wahre Er-
selbständigere Entfaltung der Ortskirchen aANZC- NCUCIUNG der Kırche 1n der Bekehrung der Her-
legen BCWESCN se]l. Z un: der Hınwendung Gott besteht»?.

Dem stellt C die Lehre des Konzıls VO  _ derIn der Tat, «Mysterium» un! «Commun10»
sınd die ekklesiologischen Leitbegriffe der Son- Kırche als dem Sakrament des Heıls gegenüber.
dersynode, der eıne für den eigentlich theologı- Dıie Kritik Kardınal Ratzıngers der Synodalı-
schen Aspekt, der andere für den institutionellen sıerung un: Bürokratisierung der Kırche 1ın
Aspekt VO Kirche. Steht aber «Mysterium» für Deutschland 1St seıt langem bekannt. Auft der
eıne TIrendwende in der nachkonziliaren Ent- Sondersynode beklagt CT, 1MmM Bewulfßfitsein vieler
wicklung? ine Antwort 1St LLUT möglıch, WeNNn se1l heute «die Kırche autf ıhren institutionellen
WIr den «Sıtz 1m Leben» der ede VO «Myste- Aspekt reduziert. Es 1St daher entscheidend,
rium» 1n der Sondersynode und 1mM Konzil VCI- Kirche wıeder als Mysteriıum verstehen las-

SCIl, 1n ıhrer Selbstüberschreitung auf Christusgleichen. Denn «Mysterium» Ist WI1e «Commu-

474



&z SN e

DIE KIRCHE ALS MYSTERIUM UN ALS INSTI  ON

hın Nicht die Machtverteilung in der Kırche ISt da{ß überhaupt eın Schlußbericht veröffent-
lıcht werden konnte. Säkularısmus un! eıne e1n-ann Hauptthema der Synode se1in»“.

Dıie Betonung der Kırche als Mysteriıum hat 1n seıt1g soziologische und iıhre Institutionalıtät be-
den deutschen Wortmeldungen och eıne zweıte tonende Sıcht der Kirche bılden die Hauptmo-
Stofßrichtung. In Absetzung VO sogenannten der Zeitanalyse 1n den Abschnitten un:
Optimıismus 1in «Gaudium eit SPCS>», Vo  a} Kardıinal 1L1A? FEın Zeichen der Hoffnung sıeht die Synode
Ratzınger bereıits VOT vielen Jahren als « naiv » in einer zunehmenden «Rückbesinnung auf das
kritisiert”, klingt eıne eher kritische Zeitbeurtei- Heılıge», dıe sıch in eiınem Hunger und

Durst ach Transzendenz, in geistlichen Auf-lung So Kardınal Höfftner: «Die gegenwärtige
Krise der Kıirche 1Sst vielmehr weıthın durch das rüchen 1n der Kıirche, aber auch 1in der Ausbrei-
Hereinholen der sakularısıerten Welt ın die Kır- Lung der Sekten emerkbar mache. Dadurch
che, VOT allem 1ın der Form einer mafßlosen sıeht sıch die Synode herausgefordert, die Kırche
Emanzıpatıon, des Subjektivismus, des Horiı- e_rster Stelle als Mysteriıum herauszustellen.
zontalısmus und des Konsumismus bedingt. » W as 1mM Abschnuıitt IIA ber die Kıirche. als
Beide Gesichtspunkte Reduzierung der Kırche Mysterium gEeSagL wiırd, entspricht den Kapıteln,
auf ıhre institutionell-strukturellen Aspekte un: 1, N VII un 111 VO  —_ «Lumen gentium», die
Getahr des Säkularısmus sınd auch in den ausdrücklich angeführt werden. Unterstrichen
Bericht der deutschen Sprachgruppe aufgenom- wırd der christozentrische un trinıtarısche Cha-
men worden®‘. rakter der Ekklesiologıe des I1 Vatiıkanums.

Hınter dem Vorschlag der deutschen Bıschöfe, Empfohlen werden eıne vertiefte Spiritualıität
die Kırche als Mysteriıum betonen, steht und das Zeugnıs der Heılıgkeit durch Hırten un:
deshalb zunächst eıne nachkonzıilıiare Erfahrung Laıien. Nur Wenn dıe Kırche Christus, den Be:
und eine pastorale orge. Ob zudem, WwW1e€e die kreuziıgten, als ıhr Leben bezeuge, werde S1e
journalıstische Berichterstattung als Echo aut die glaubwürdiger. Wer heute krıtisıiert, daß der
VOTr der Synode beschworene@efahr der Restau- Schlußbericht der Synode mıt der Kıirche als
ratıon annahm, taktısche Überlegungen eine Mysteriıum einsetzt, übersieht, da{fß auch <«Lu-
Rolle gespielt haben, arın 1er weder festgestellt IMenN gentium» damıt beginnt. Zudem wurde ın
noch unterstellt werden. Unverkennbar 1St aller- den etzten Jahren wiederholt festgestellt, da{ß CS

dings, da{fß die deutschen Bischöte eıner weıteren jene VO Schlußbericht unterstrichenen
Entfaltung kırchlicher Strukturen Kapıtel Aaus «Lumen gentium» sınd, die iın der
keine pastorale Bedeutung emI: Hıerin bisherigen Rezeption des Konzıls wen1g Be-
terscheiden S$1e sıch von Teiılnehmern AUS der achtung gefunden haben, und da{ß eıne spirıtuelle
englischsprechenden Welt und der «Dritten Vertiefung der nachkonziliaren Erneuerung

der eıt ist!9Welt» Im Anschlufß dıe profilierte Stellung-
nahme der Bischofskonterenz VO  — England und Zu kritischen Fragen Anlaß o1Dt ındes der
Wales hat Kardıinal Hume ın seıner Wortmel- Kontext, ın den die ede VO  ) der Kırche als
dung die Bedeutung des Begriffs «Commun10» Mysteriıum gestellt wırd, die doppelte Stoßrich-
als ekklesiologische Kategorıe, ıhre pastorale Be- tung nämlıch, die dıe Synode damıt verfolgt.
deutung 1n eıner sıch wandelnden Gesellschaft Wırd die gegenwärtige Welt mıt dem Stichwort
und iıhre strukturellen Konsequenzen hervorge- «Säkularısmus» (autonomistische Sıcht VO

Mensch und Welt, Immanentismus, Konsumıis-hoben; die Communio-Strukturen seılen autf allen
Ebenen kirchlichen Lebens weıiterzuentwik- MUuUS) zureichend analysıert? Reicht der kurze
keln’ In diesem Sınn hat sıch auch Bischot INnwWeIls aut die Anerkennung eıner berechtigten
Malone als Vertreter der Bischofskonterenz der Autonomıie der zeıitlichen Dınge in «Gaudıum er
USA geäußert®. Spes>» als Gegengewicht aus? Sollte wirklich als

Es 1st nıcht übersehen, da{ß die Sıtuations- NAalVv optimıstisch 1l das abgetan werden, W 4S die
analyse der mitteleuropäischen Bischöfe Aut- Pastoralkonstitution der Freiheitsgeschichte
nahme in den Schlußbericht der Sondersynode pOSItIV gewürdigt hat, dıe 1n ihrer iınneren un:!
gefunden hat Hıer hat sıch zweıtellos die CHSC zußeren Gefährdung noch weıtergeht un der
Zusammenarbeıt des Berichterstatters der Syn- Förderung durch die Christen bedart? Hat die
ode, des belgischen Kardıinals Danneels, und Kıirche ın ıhrer pastoralen Praxıs un:! in der
ihres Sondersekretärs, des deutschen Protessors Gestaltung ıhrer Strukturen den Gewınn rel-
Walter Kapser, ausgewirkt, denen C555 danken heitsbewußtsein un:! das dadurch veränderte
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Verhalten der Menschen schon genügend t_ Anteıl der Leıtung der Gesamtkirche als Aus-
genommen? Sollte die Erfahrung einer zuneh- druck der Kollegialıtät beJaht. Zugleich hat C: die
menden Entiremdung der Kirche VO den Men- Abhaltung VO Synoden breiter Beteilıi-
schen, die WIr 1n Europa machen, verallgeme1- un der Gläubigen be1 ıhrer Vorbereitung CIMPD-
He  $ und dıe Schuld daran 1Ur auf einer Seıite tohlen!!.
gesucht werden? Es ware ungerecht, würde InNan Schliefßlich 1St sehen, da{fß die Glaubwürdig-übersehen, welcher Wandel sıch ın der Kırche eıt der Kırche nıcht Ur durch das heıilıge Leben
und durch S1e seıt dem IL Vatıkanum vollzogen ıhrer Glieder gefördert wırd, sondern nıcht mMınN-
hat In vielen Völkern un in zahlreichen Bere1- der dadurch, dafß S1Ee sıch als wahre COMMUNLO
chen 1St die Kırche heute eın Zeichen der off- ecclesiarum und communı10 fıdelium darstellt, als
Nung für die Menschen, dıe nach eınem INECN- Einheit ın der Vieltalt. Der Schlußbericht der
schenwürdigen Leben ın Freiheit streben. Dıieser
Gewinn sollte nıcht durch die Tendenz eıner

Synode hat dafür anderer Stelle eine gute
Formulierung gefunden: «Die Kırche als COTIN-

globalen Kennzeichnung der Welt als Herr- Mun10 1St Sakrament für das eıl der Welt»
schaftsbereich des «Fürsten dieser Welt» (14)
gefährdet werden. Gerade das Geheimnnis der
Heılsökonomie des dreifaltigen (Gottes schließt
e1n, dafß Gottes Geılst auch außerhalb der Kırche

Werk 1St; nıcht zuletzt in dem gerechten T Der Kontext der Rede VDOoN der Kırche als
«Mysteriuum» ım KonzılStreben nach Freiheit un: der Entaltung der

eigenen Kulturwerte. Hat dıe Synode mıt der Thematisierung der
Damıt sınd WIr be] der zweıten Stoßrichtung, Kırche als Mysteriıum 11UT den Buchstaben oder

1n die die ede VO der Kırche als Mysteriıum auch den Geıist des Konzıls aufgenommen? In
zielt. Ist 65 richtig, die Strukturdiskussion der welchem Kontext erscheint dieses Thema wäh-
Nachkonzilszeit und das Verlangen nach eıner rend des Konzıls und iın den Konzilstexten?
weıteren Entfaltung der Strukturen tendentiell IDIEG Geschichte der Lehre VO der Kirche als
miıt eıner einselt1g soziologischen Sıcht VO Kır- Mysteriıum/Sakrament, zumal ıhr Kontext 1M
che als usflu(ß eıner autonomiıistischen Emanzı1- I1 Vatiıkanum, 1st ausführlichsten VO e
patıon 1ın Verbindung bringen? Rıchtig ISst; nardo Boff untersucht worden!* as Konzıil
da{fß 65 be] der Wıderbelebung der synodalen verfolgt damıt eıne doppelte Stoßrichtung. Fın-
Formen MiıfSverständnisse o1bt, zumal deren mal richtet sıch diese Sıcht der Kirche den
Verwechslung mMıt dem polıtischen Modell der Triıumphalısmus, Klerikalismus und Juridizıis-
Demokratie. Rıchtig 1sSt auch, dafß die synodalen
Gremien 1Ur leeres Stroh dreschen und ıhrerseıits

111U5S5 der gegenreformatorisch-neuscholastischen
Ekklesiologıie, W 1e Bischof de Smedt

bürokratischen Apparaten werden, WEeNN S1€e 12.1962 ın der ula teststellte!®. Die Kıirche
eıne isolierte Lebensäußerung ın Gemeıinde und relativiert sıch selbst, eiınmal 1im Blıck auf Jesus
Kırche darstellen. In Deutschland mıt seiner Christus, das primordiale Sakrament des Heıls,
perfekten Kırchenorganisation einerseıts und e1- Zu andern 1M Blick auf das eıl und die FEinheit
ner schwindenden aktıven Beteiligung der Jäu- der Menschheıt, denen dienen dıe Kıirche
bıgen andererseits IMNas das besonders der Fall gesandt ist !+ In der anderen Stoßrichtung 111
se1ln. Es darf aber nıcht übersehen werden, dafß das Konzıl den Ort un: die Aufgabe der Kırche

die Vorschläge der Bischofskonferenz VO 1ın der geschichtlichen Phase der zunehmenden
England und Wales Z Enfaltung der Kollegialı- Planetisierung der Welt estimmen. Der Lebens-
tat und Partızıpation dem Leıtwort «Com- [AauIl der Kırche 1Sst nıcht mehr die geschlossene
MUun10» WwW1e€e auch die Wünsche nach eıner besse- Christenheıt, sondern eine Menschheıit, «dıe
ren Berücksichtigung des Subsidiarıtätsprinzıps heute immer mehr 1im bürgerlichen, wirtschaftlı-
und nach orößerer Kompetenz der Teilkirchen chen und soz1alen Bereich zusammenwächst»
emınent pastorale Anlıegen verfolgen. Um 28; vgl Deshalb versteht das Konzıil
emerkenswerter 1st C5, mıt welch auffallender die Kırche als «Sakrament. Zeichen un:
Betonung Papst Johannes Paul Il 1n seiner An- Werkzeug für dıe innıgste Vereinigung miIıt Gott
sprache be] der Schlufsversammlung der Synode W1e für die Einheit der DaNzCh Menschheıt. >> C
die gesamtkırchliche Verantwortung der Bischö- { Ihr Dienst als Sakrament für die Einheit der
fe und, mMıt einem Zıtat Pauls VI., ıhren stärkeren Menschheıt besteht «1N der lebendigen Verwirk-
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lıchung des Glaubens und der Liebe, nıcht aber Geheimnnıis Jesu Christı und dem Geheimnnıis des
Geistwirkens, entsprechen. Dieser Konsequenzin ırgendeıiner außeren, mMı1t rein menschlichen

Miıtteln ausgeübten Herrschaft» (GS 42) 1St sıch das Konzıl durchaus bewußt BCWCESCHI,
Auf die systematische Bedeutung der Lehre WEeNnNn CS die klerikal-zentralistische Kircherkon-

VO der Kırche als Mysterium/Sakrament haben zeption durch den strukturellen Leitbegriff
«COMMUuUnN10» ersetzt Die Kırche als commun10schon fruh Yves Congar und arl Rahner auf-

merksam gemacht””. Das Konzıl nımmt die gaN- 1St Frucht der Communı10 des dreitaltiıgen (ottes
Bedeutungsbreite auf, ın der der Begriff My- muıt den Menschen und Abbild der Commun10

sterıum/Sakrament ın der Theologiegeschichte VO Vater, Sohn und Heılıgem Geıst (vgl 4;
enttaltet wurde. Ursprünglıch bedeutet Myste- / Den theologischen Strukturbegriff 111-

r1um be] den Kırchenvätern in Anknüpfung mMun10» enttaltet das Konzıl sodann für alle
das Neue Testament die unergründlıche Heıls- kıirchlichen Lebensbereiche: als COMMAUUNLO fide-
ökonomıe, iın die auch die Kırche als Werk des hum 1mM olk Gottes, als COMMUNLO ecclesiıarum
dreifaltigen CGottes einbezogen ist Als Myste- in der Gesamtkırche, als Einheıt 1ın der Vielfalt,
rium werden auch die Person Jesu Christi und die als COMMUNALO NON plena mıt den getrennten
Ereijgnisse seines Lebens, seine Vorzeıichen 1mM Kırchen. Kırche als Mysterium/Sakrament un
Alten Bund und schließlich Fucharıstie un Tau- Kırche als COMMUNLO stehen deshalb tür das
te bezeichnet. Entsprechend wırd auch die Kır- Konzıl 1ın engstem Zusammenhang.
che selbst VO den Vätern als Zeichen und Werk- Im Blick auf dıe Synode iSst nıcht unınteres-

San(tT, da{fß die Lehre VO der Kırche als Myste-ZCUS der yöttliıchen Heıilsoffenbarung Myste-
rium und Sakrament ZeNANNLT. rst spater erfolgt riıum/Sakrament, die seıt den Kırchenvätern fast
in der lateinıschen Kırche dıe Einengung des 1ın Vergessenheıt geraten Wal, VO der deutschen
Begritfs «Sakrament» auf die sıeben Sakra- Theologie des 19 und 70 Jahrhunderts enttaltet
mente!® wurde!?. In den 330er Jahren dieses Jahrhunderts

Die altkırchliche Lehre VO Mysteriıum/Sa- wurde diese Lehre auch VO  — Yves Congar und
krament ll eine allgemeıne Struktur der Heıls- Henri_ de Lubac aufgegriffen“”.  20 Im Konzıl wurde

ıhre Ubernahme VOT allem VO deutschen Bı-ökonomıie bezeichnen: In Sıchtbarem zeıgt sıch
un wiırkt der unsıchtbare Gott. In diesem Sınn schöten, ihrer Spıtze dıe Kardıinäle Döpfner
oreift auch das Konzıil die Bezeichnung «Sakra- (Berlın) un Frings (Köln) betrieben, die durch
ent>» für die Kıirche auf Denn durch S1€e wırd dıe Theologen arl Rahner un: Joseph Ratzın-
umschrieben, «WI1e das Sıchtbare un das Un- SCI beraten wurden*!. Der VO deutschen Bı-
sıchtbare, das Gottliche und das Menschlıiche schöten und Theologen erarbeıtete Entwurt «hat
miıteinander zusammenhängen, die in der chrı1- meısten W asS die Kırche als Sakrament
stologıschen Heilsordnung sıch gegenseılt1g angeht die endgültige Fassung der dogmatı-
postulıeren und stutzen: reale Unterscheidung schen Konstitution ber dıe Kırche beein-
beider Elemente, Notwendigkeit (necessıtas flußt»22
dıi) des sichtbaren Elementes angesıichts des
Pneumatıischen, Möglichkeıit der Exıistenz des
Pneumatischen in vielen verschiedenen Elemen- Fın Vergleich der hbeiden Kontexte
ten»!  3 Im offiziellen Kommentar heilßst CS des-

Dıieser Umstand macht 65 besonders reizvoll,;halb «Vox «mysterimum non sımplicıter ındicat
aliquıd incognoscıbıle Aut abstrusum, sed des1i- den Kontext der Lehre VOoO der Kırche als Myste-
gynat realıtatem divinam transcendentem er salvı- rium/Sakrament in der Synode und 1mM Konzıl
f1cam, QUuUaC alıquo modo vaisıbiıl; revelatur et vergleichen. Wenn die deutschen Teiılnehmer der
manıtestatur. »  18 In der berühmten Formulierung Synode diese Lehre in Erinnerung bringen,
des Konzıils bıldet die Kırche «eıne einzıge kom- schöpfen S$1e Aaus der besten ekklesiologischen
plexe Wırklichkeıt, die Au menschlichem und Tradıition ıhres Landes, dıe sıch zudem in der

strukturellen Retorm der Kırche durch das Kon-yöttlıchem Element zusammenwächst»
Dıie Bestimmung der Kırche als Sakrament 1St 1 truchtbar erwIıes. Wenn S1e Berufung

VO yroßer struktureller Relevanz. Sıe tordert auf diese Lehre die geistliche Wirklichkeit der
namlıch, dafß dıe sıchtbare Gestalt und Gestal- Kırche ervorheben wollen, entspricht das

durchaus der Lehre des Konzıls. Dennoch 1Sst dieLung der Kırche ıhrem Grund un Lebensprin-
Z1D, dem Geheimnıis des dreifaltigen Gottes, dem veränderte Stoßrichtung unverkennbar, un
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ZWAar in doppelter Hınsicht. Zuerst 1M Blick auf Zweıtellos hat die Synode Recht die Verän-
die «Zeichen der Zeıt»: Während das Konzıil das derungen notiert, die Nalı dem Konzıil hinsıcht-
planetarische Zusammenwachsen der Welt und ıch der «Zeichen der Zeit» eingetreten sınd un
die Aufgabe der Kirche als Sakrament der Finheit neuerdings dem Stichwort «Postmoderne»
der Menschheit gleichsınnıg gerichtet sıeht und reflektiert werden. Dıie Ursachen der Entfrem-
damıt der «sozlologische Ausgangspunkt Z dung vieler Menschen VO der Kırche werden
theologischen erhoben wırd»", sehen die eut- aber nıcht zureichend mMuıt «Säkularısmus» be-
schen Synodenteilnehmer und mıt ıhnen der zeichnet. Das gesellschaftliche Umtfteld der Kır-
Schlußbericht den Eınıgungsprozeiß der Welt che stellt sıch dıtferenzierter dar un: ordert
zutietst gestort: « Ängste und Bedrängnisse ha- einem Modell der Beziehung zwıischen
ben ZUSCNOMMECN. Auf der SaNzZCH Welt wachsen Kırche un! Gesellschaft heraus. Die Antwort, CS

heute Hunger, Unterdrückung, Ungerechtigkeit bedürte des Zeugnisses eines heiligen Lebens, 1St
und Krıeg, Folter und Terrorısmus und andere ZWar richtig, ordert aber die weıtere Frage her-
Arten VO  a} Gewalt» 1D1). Dıie sıch in der dUuS, W1€e heilıges Leben sıch heute zeıgt. Dıie
konziliaren Sıcht nahelegende Parallelıtät VO Berutfung auf die Kırche als Mysterium darf nıcht
Menschheits- und Heilsgeschichte wırd 1U  — Pro- abstrakt bleiben und die Kırche Aaus den DC-
blematisıert und durch eıne Theologie des Kreu- schichtlichen Entwicklungen herausheben wol-
Zzes kontrapunktiert. «Uns scheınt, da{ß (3O0tt uns len [)as Mysteriıum der Kırche, das Mysteriıum
durch die heutigen Schwierigkeiten tieter den des Kreuzes und der Aufterstehung Jesu Christı,
VWert, die Bedeutung und die zentrale Stelle des weıst die Kırche gerade 1n die Geschichte ein. Zu
Kreuzes Jesu Christi lehren Al Deshalb 1St die den Ursachen der Entfremdung vieler Menschen
Beziehung zwıischen Menschheıts- und Heılsge- VO der Kirche WwW1e mancher innerkirchlicher
schichte 1M Licht des Ostergeheimnisses CI- Konflikte gehört auch, da{ß das ANSCMECSSCHC
klären» Es handle sıch hier nıcht eiıne Modell der Beziehung 7zwischen der Kırche un
pessimiıstische Sıcht der Dıinge, sondern den eiıner Gesellschaft, die sıch Ideal verantwort-
Realismus christlicher Hoffnung. Entsprechend licher Selbstbestimmung orlıentleren versucht,
wırd 1im Abschnuitt über das Mysteriıum der Kır- noch nıcht gefunden 1st oder och keıine klaren
che betont: «So sınd in der Kırche immer das Konturen hat und sıch 1m übrıgen ın
Geheimnıis des Kreuzes und das der Auterste- den Teilkirchen auch unterschiedlich gestalten
hung zugleich vgegenwärtıg>» (11A3) mufß Die Bemühungen 1n dieser Rıchtung soll-

Es 1sSt nıcht übersehen, dafß 1er die Auseın- ren nıcht VO vornhereın als Soziologısmus oder
andersetzung die «Theologie der Beireiung» «Säkularısierung der Kırche» verdächtigt WEeEI-

und iıhre Sıcht des Verhältnisses von Mensch- den Da die Teıilkirchen sıch gerufen sehen,
heıts- und Heıilsgeschichte nachklıingt (vgl ıhrem Je besonderen Umfteld entsprechend, Cu«c

Dabe1 se1 daran erinnert, da{fß die sakra- Weg versuchen, 1St das pastorale Anliegen,
mentale Ekklesiologie be1 der Erarbeitung der das sıch 1in manchen Stellungnahmen der Bı-
« Theologie der Befreiung» eıne bedeutende Rol- schofskonterenzen und 1in manchen Wortmel-
le gespielt hat Hatte doch Leonardo Botf _ aus dungen 1ın der Synode mıt dem Leitwort 111-

seıner Untersuchung der deutschen und konzı- mun10» verban
lıaren Theologie der Kirche als Sakrament das Verändert hat sıch gegenüber dem Konzıl auch

das Gewicht, das den strukturellen Konsequen-Programm «Ganzsakrament Kırche> als eın TC-

volutionstheologischer Kirchenbegriff» abgele1- ZC1 AUS der Lehre VO  $ der Kırche als Mysterium/
tet#* Wıe VOor der Identifizierung VO Mensch- Sakrament gegeben wırd Wiährend die Commu-
heits- und Heilsgeschichte der synodale nio-Ekklesiologie des Konzıls eıne synodale Be-
Schlußbericht 1mM Blick auft nachkonziliare Ten- WCSUNG und strukturelle Kreatıvıtät auslöste,
denzen VOT einem talschen Begriff des «agg10rna- leiben die Aussagen der Synode in dieser Hın-
ment  s «In dieser österlichen Perspektive, wel- sıcht verhalten. Der Schlußbericht sıeht die Ab-
che die FEinheıit VON Kreuz und Auferstehung neıgung der Jugend gegenüber der Institution
bekräftigt, alt sıch der wahre VO talschen Sınn Kırche darın begründet, dafß «WIr allzusehr
des SOgENANNTEN a4g210rnamento unterscheiden. ber die Erneuerung der außeren kirchlichen
Ausgeschlossen 1Sst eıne leichtfertige Anglei- Stukturen und wen1g ber (Gott un:! Chriıstus
chung, die ZUur Sakularısıerung der Kırche tühren gesprochen haben» (14) Wıe schon erwähnt,
könnte» stehen hınter den entsprechenden \Wortmelduq-
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SCNH 1n der Synode bestimmte, zumal mitteleuro- näher auszuführen, begründet das Konzıil die
päıische Enttäuschungen. ber 1St nıcht auch Vielfalt ın der FEinheıt nıcht NUT, W1€e der Schlufß-
deswegen viel ber die Erneuerung der Struk- bericht, ın der Vieltfalt der Charısmen und der

gesprochen worden, weıl erst alte Mentalı- Vielzahl der Teılkırchen, sondern auch 1ın der
taten überwiınden und sind? Und sınd Vieltalt der «Anlagen, Fähigkeiten und Sıtten der
solche Strukturen, die wiırklich Ausdruck und Völker», da{fß «die einzelnen Teıle ıhre eigenen
Instrument einer lebendigen Mıtverantwortung Gaben den übrıgen Teıilen und der SaNzZCH Kırche
der Gemeıiunde und der Laıen in ihr sınd, tatsaäch- hinzubringen» (LG 15 vgl 4) Die Often-
ıch die Ursache eıner Abneijgung der Jugend heit, mıt der das Konzıil eine Bereicherung der
gegenüber der Institution Kırche? Kırche durch die Vielfalt der Kulturen un! Sıtua-

Dennoch hat sıch die Synode ın eiınem eigenen tionen begrüßt, 1St hıer WwW1e€e 1im Abschnıiıtt ber die
Abschnuıtt des Schlußberichts sehr grundsätzlıch Inkulturation eher eıner Zurückhaltung
ZU strukturellen Leitbegritf «COoMMmMUun10» des gewıchen. uch die Formulierung des Verhält-
Konzıls geaußert, da{fß sich eın Vergleich mıt nısses VO  —_ Gesamtkirche un Teıilkirchen
den entsprechenden Konzilsaussagen aufdrängt. den Akzent eher auf die Repräsentatıion der

Gesamtkirche durch die Teilkirche als auf ıhr
wechselseıtiges Bedingungsverhältnıis. Wenn
111all dıe Entwicklungen un: Bestrebungen VOoOrDıie Kırche als «COMMUN1LO>» M Schlußbericht allem 1ın den Jungen Teilkirchen seıt dem Konzılder Synode w1e auch dıe Stellungnahmen der Bischofskonte-

Der Schlußbericht bezeichnet dıe Communi10- KGEITZEN un: die Wortmeldungen in der Synode iın
Ekklesiologie als «dıe zentrale un: yrundlegende Betracht zıeht, bleibt der Schlußbericht hıinter
Idee der Konzilsdokumente» 1IC1 Damıt wırd den Erwartungen zurück: das Konzıl War jer
eıne wichtige und weıterführende Interpretation reicher Perspektiven. Die Ursache für diese
der ekklesiologischen Aussagen des Konzıls C Zurückhaltung 1st ohl wenıger be]l den Vertfas-
geben. Denn die entsprechenden Konzıilsdoku- SCITN des Schlußberichts als 1n der Tatsache

enthalten neben Elementen einer Com- suchen, dafß in dieser rage AA eıt unterschied-
mun10-Ekklesiologie auch Elemente eıner VOTI- lıche Auffassungen ex1istlieren und der Schlußbe-
konzıliaren Juridischen Ekklesiologie. Die richt eınen möglıchst grofßen Konsens anzıelte.
Schwierigkeit der Interpretation der Konzıilsaus- Zu begrüßen ISt, dafß der Schlufßbericht die

Ursache vieler nachkonziliarer Konflikte Kollegialıtät der Lehre VO der Kırche als Sakra-
ment un! als commun10 zuordnet. «Duie Com-besteht yerade in der nıcht vermuıttelten ]uxta-

posıtıon der beiden Ekklesiologien ın den konzı- mun10-Ekklesiologie bietet die sakramentale
liaren Dokumenten“®. Sehr ZzuL stellt der gleiche Grundlage der Kollegialıtät» (11C4) Indem der
Abschnitt auch den theologischen Gehalt und Schlußbericht die rage der Kollegialıtät auf
den sakramentalen Charakter der Commun1i10o0- diese Weıse A4aUS eıner rein juridıschen Perspektive
Struktur VO  Z Es wırd ZWaar richtig davor 5C- ın eine theologische Perspektive bringt, gelıngt 6S

Warnt, die Communio-Ekklesiologie aut rein ıhm, dıe Institutionen der Bischofssynode un!
organısatorische Fragen reduzıeren, die ledig- der Bischofskonferenzen als «verschiedene Teıl-
ıch die Gewalten In der Kırche betretten. Den- verwirklichungen» der Kollegialıtät einzustufen,
noch wırd entschieden die strukturelle Relevanz «die authentische Zeichen und Werkzeuge des
der Communio-Ekklesiologie unterstrichen: Sıe Sınnes für Kollegialıtät sınd», und dadurch mM1N1-
bıldet «die Grundlage für die Ordnung iın der malıistische Konzeptionen der Kollegialıtät ın der
Kırche und besonders für die rechte 1n ıhr beste- gegenwärtıgen Diskussion“ 1abzuwehren.
hende Beziehung zwıschen Einheıit und Vieltalt» Dıie strukturelle Relevanz der Communi10o0-
1HC1). Ekklesiologie wırd auch 1m Abschnuıitt «Teilhabe

Dagegen erötffnet der folgende Abschnıitt ber und Mıtverantwortung ın der Kırche» unterstrI1i-
«Einheit und Vieltalt in der Kırche» überra- chen «1a die Kırche commun10 ist; mu{fß{ auf
schend wen1ge weıterführende Perspektiven allen ıhren Ebenen Teıilhabe und Mıtverantwor-
C222 Seıin Nachdruck lıegt, W1e€e übrigens auch tung geben» (11C6) Von großer praktischer Al
in den Konzilsdokumenten, aut der Einheıt der tualıtät 1sSt iın diesem Abschnuitt das, VW die
Gesamtkırche, und ET VOTr eiınem tfalschen Synode Z «Berutung und Sendung der Frauen
Pluralismus. hne dafß hier der Raum ist, dieses 1ın der Kırche» Sagl
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Schließlich erd Abschnıitt «Okumenische die konziliare Lehre VO der Kırche als yste-
Gemeinschaftt» die ökumeniısche Aufgabe der rium/Sakrament durchaus truchtbar. 1a wiırd
Kırche gleichfalls AUS sakramentalen und notwendig SC1IMN, die trinıtarısche und n  Oo-
Communı10 Ekklesiologie abgeleitet HCA logische Dımension des Mysteriıum- und des

So erweIlst sıch W 4S dieses Thema angeht als Commun10 Gedankens noch GLEr entftal-
wichtiges und POSILLVES Ergebnis VOT allem die LeN, damıt das andrängende Problem der Einheit
Tatsache, da{fß die Institutionalıtät der Kırche und der Kırche zunehmender Vieltalt durch Ent-
ıhre Strukturen konsequent und systematisch wicklung des Communi10-Bewußftseins und der

den Leitbegriff COTININUNIO>» gestellt WeET- Communi10-Strukturen un:! ohne Angstlichkeit
den In dieser Hınsıcht sıch die Erinnerung ANSCHANSZCH werden an  /

B —  B — Vgl tehle, Die Flucht das Mysteriıum Die Zeıt 19 Vgl aufßer beiL. Boff noch W Beıinert 1a0 13
Nr (6 I9 1985 Bernards, Zur Lehre von der Kırche als Sakrament Beobach-

Wortmeldung I 1985 Osservatore Romano tungen AUS der Theologıe des und Jahrhunderts
Wochenausgabe deutscher Sprache 15 (1985) Nr Münch Theol Zeıitschr 70( »4
(6 2 20 m n Beıinert 21a0 274{

Wortmeldung 26 IM 1985 Vgl Bott 4a0 231 243 766
Wortmeldung 26 1} 985 ebı Nr 50 ( 11 n Ebd 757
Vgl ard Ratzınger, Theologische Prinzıiıpienlehre 23 Ebd 278

24 Ebd 536Bausteine ZUr Fundamentaltheologıe (München 388
25Vgl Bericht der deutschen Sprachgruppe VO' —— N F: Pottmeyer n1aQ 43 64

192 1985 L’Osservatore Komano Nr 51 )9 Zu 26 Vgl den Redaktionsartıkel J1 sinodo de] VESCOVI COTINC

nennen diesem Zusammenhang auch die Wortmel- SViluppo della collegialıta episcopale La Civıltä Cattolıica 136
dungen der Kardınale Mayer (Kongregation tür dıe Sakra- 1985) H 3748 105 1177
mente) unı! Sımonis (Nıederlande) eb Nr 49 11 27 Vgl Pottmeyer, Der GG Geıist als Prinzıp der

Wortmeldung DL 11 1985 ebd Nr 510 Einheıt der Kıirche Vieltalt Pastoraltheologische Inftorma-
Wortmeldung il 1985 eb Nr tiıonen 5 I9 Folge (1986) H DE 784
Vgl den Schlufßbericht der Sondersynode Herd Korr

1986 48 (hier 41 43)
10 Vgl Pottmeyer, Vers UuUNC nouvelle phase de

receplonN de atıcan {{ Alberigo / J Jossua (Hg } La
reception de atıcan (Parıs AT

ı Vgl Ansprache des Papstes beı der Schlufßsversammlung HERMANN OTIMEYE
1722 1985 ()sservatore Romano, Nr 5Z11 1934 Bochalt geboren Studium unster un! Rom 95/

12 Vgl Bofft, Die Kırche als Sakrament ı Horizont der | . ızentiıat der Philosophie 1963 Promotion ZU Dr theo|
Welterfahrung (Paderborn 964 1967 Seelsorge 97/7%3 Habılıtation für Dogmatık und

13 Vgl 243 Dogmengeschichte unster eıt 1974 Protessor tür Fun-
14 Vgl eb 279 237{ damentaltheologie der Kathol Theologischen Fakultät
15 Vgl Beıinert, Dıe Sakramentalıtät der Kirche der Universitat Bochum Veröftentlichungen A{ Der Jau-

theologischen Gespräch Theologische Berichte (Eınsıe- be VOT dem Anspruch der Wiıssenschatt (Freiburg
deln 13 Untehlbarkeit und Souveräanıtat (Maınz außerdem

16 Vgl eb 144 Smulders, Dıie Kirche als Sakrament Mitherausgeber verschiedener Gemeıinschattswerke Al
des Heıls Barauna (Hg.) De Ecclesıia Beıträge ZZU0E berigo Cogar R3 Pottmeyer, Kıirche Wandel
Konstitution »UÜber die Kıirche» des Z weıten Vatikanıschen (Düsseldorf Kern Pottmeyer Seckler,
Konzıils (Freiburg 1966 289 417 Handbuch der Fundamentaltheologıe Bde (Freiburg

17 Botftf aal) 274 £ 1985 86) F Pottmeyer / G Alberigo / ] Jossua, Dıie
18 Alberigo/F Magıstrett1 (Hg n Constitutioniıs dog- Rezeption des /weıten Vatiıkanıschen Konzıls (Düsseldorf

AatLicae Lumen gent1um historıca (Bologna Anschrıuftft Uniıiversıitat Bochum, Posttach 102 145 -
426 4630 Bochum
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